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21) Die eonfeſſionelle chule. Vertrauliche Briefe an einen Dret
Punkte-⸗Bruder. Von Dr Auguſtin Rohling. Verlag Heindl, Wien,
Stephansplatz Seiten. Preis kr

Vorliegendes Heftchen kommt gerade zu rechter Zeit, da die Onſeſſt⸗
onelle Schule wieder auf der Tagesordnung der öffentlichen Discuſſion
Wer mumer aufmerkſam dasſelbe durchliest, dem wird klar das Wort des
apſte Leo die Biſchöfe Amerikas: „Die Schulfrage iſt für das
Chriſtenthum eine Frage auf Lehen und od Wir Prieſter wiſſen oh
ohne usnahme, daß hinter der He  tze gegen die confeſſionelle Schule die Frei⸗
maurerei, das iſt das diſciplinirte Antichriſtenthum ſte emnach möchten
wir die Leſung dieſer roſchüre auch jedem Tteſter dringend empfehlen,
damit eTL ſich Antwort 5 geben vermöge auf die rage Custos, quid de
H0OCtE Vor Allem aber möchten wir ſie rech zahlreich finden n den
Händen der vertrauensſeligen 0  eter der Judenzeitungen, die un der
feſſionsloſen oder ſagen bir auch der interconfeſſionellen Schule eine Gefahr
für die katholiſchen Intereſſen ni erblicken wollen. Die Rohling'ſchen
Briefe baren geeignet, denſelben den Staar zu echen.

Der Verfaſſer überläßt dem Leſer, praktiſche Nutzanwendungen 3u
ziehen; Dtr finden ieſe bündigſten ausgeſprochen VN dem letzten Faſten⸗
hirtenbriefe des hochſeligen Biſchofes von Linz, Dr Erneſt Maria Müller
„Jeder katholiſche Chriſt muß für die katholiſche Schule ſein, muß für die
katholiſche Schule einſtehen, für die Wiederherſtellung der katholiſchen Schule,
ſoweit eS ihm möglich iſt, Eifer entwickeln. Ein Katholik, dem eS gleich⸗
giltig ſt, ob dte Schule confeſſionell oder nicht, zeigt, daß eLr kein glaubens⸗
treuer, entſchiedener d  Olt iſt, oder daß ihm das richtige Verſtändnis für
die Sache abgeht. Ein ſolcher möge das Wort des Herrn beherzigen: „Wer
nicht mit mir iſt, der iſt wider lich.“ Bei einer Auflage würden
bir den Paſſus beſeitigt wünſchen, daß Papſt Marcellinus dem Jupiter
eopfert habe (Seite 40).

Henhart. Pfarrer Johann Rutzinger.
22 14 Sacra oder Geſchichte der Klöſter und geiſtlichen

Stiftungen . der Eifel, zugleich Fortſetzung, reſpective Schluß der
i1ustr., bearbeitet Schorn, Land.⸗Ger.⸗Präſident R.

—  — Abtheilung, 14—20 Lieferung. Preis Mé 2
7⁴44. Bonn, Hanſtein.

Herr Präſident Schorn hat mit ſehr lobenswerthem Eifer P Unter⸗
. die Thätigkeit der religiöſen rden, die ſeinerzeit I der Eifel⸗
egend wirkten, zu ſchildern. Wir erlauben uns, hier einige Ungenauigkeiten
zu berichtigen. Der heil. Benediet von Nurſia iſt nicht on ant März
54  5 geſtorben wie 8 47 heißt), ſondern erſt 21 März (K V II,
324 S 63 hieße beſſer Bonifaz In München, als bei München.
Die Angabe 63, daß uu Ein ardina gegenwärtig Benedietiner ſei,
iſt ahin zu berichtigen, daß nur ein ſuburbicar. Biſchof dieſem Tden an⸗
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gehört, Pitra; aber 8 ſind 10 noch Erzbiſchöfe zur Zeit Car⸗
dinäle, die auch Benedictiner In Bernhar Clairvaux iſt nicht
I Jahre 1090, ſondern 1091 eboren 1, 414) 92 hieße
CS Heſſer Discaléeati, 0 Decalceati; 101 ebenſo die Matutin,
nicht Matutina Bei P ar auch ſeine un kirchliche Richtung Er:

wähnt verden ſollen Es iſt unrichtig, daß Gunſten des heil Franz
Die 128 betontvon Aſſiſi die er Canoniſation ſtattfand

ird vielmehr fand ſie zu Gunſten des heil Ulrich lugsburg hon
993 urch ohann ſtatt Hefele, Cone Geſch 642 Hergen⸗
roether, hotius 317.% Daß Dominicus aus der Familie Guzman
ſtamme ird von orn beſtritten aber von efele 839
und Werner (Th guin 10 behauptet 152 wird unrichtiger
Weiſe behauptet der Jeſuitengeneral Brzozowski ſet Erzbiſchof von Mohilew
geworden; ganz unrichtig iſt auch das daß die Jeſuiten ſich unter dem
Namen Ligourianer niedergelaſſen oder daß überhaupt leſe Helden Con⸗
gregationen ſich zu Einer vereinigt hätten II Abtheilung, S 277
Statt Carmelitorum ſollte 8 GCarmeélitarum heißen Die ethe elne

darf nicht als Conſecration (S ondern nur als Benedictton
bezeichnet werden; das Gleiche gilt noch viel niehr von der Aebtiſſin
Alexander VI ann Iul Jahre 1517 keine Bulle erlaſſen aben wie S

—439 heißt), 80 ETL ſchon 1503 ar 1517 regterte chon Leo
Abtheilung —III Femoralia 561) hätte ni „Beinkleider“ und

nicht mhi˙t. liturgiſchen Interkletdern“ klärt werden ſollen In
hei U Peciell geſandter Cardinal iſt Als Legatus Latere zu II2
zeichnen Statt Domcanonich hätte 68 Domherr eißen ſollen S 662
wird Hontheim als „Verfaſſer des Febronius“ bezeichnet allein nicht das
Buch, ondern nunr der pſeudonyme Autor kann E genann werden das
Buch heißt 1e Statu Eeclesiae Etc 662 55 hieße ES beſſer
Sie proteſtirten gegen dte abermalige Ernennung Hontheim's als Commiſſär

„gegen den abermaligen Commiſſär“ Statt Abt von Ciſterz hieße
ES (IV Abth., 0 beſſer Aht von Citeaux, Abtbiſchof beſſer Abt⸗
Biſchof, 80 10 teſe zwei Würden gewöhnlich nicht miteinander verhunden
ſind 68, 127 Das Trappiſten⸗Kloſter IM Elſaß heißt Oelen berg,
nich Oelberg. das ficium Und odann die Tertia, Sexta
hieße ES beſſer nämlich, denn die Horen bilden das ctum 209
iſt Apsis, nicht Ahsis ſetzen, ebenſo an anderen Stellen—0 Kirch
Lex I, 1174 Abtheilung, 286, ollte Strophiolum mit „Taſchen

1

nich mit KränzchE Backwerk, rklärt werden ( Paſtor.⸗
Eichſtätt 25 Der Erzbiſchof Clemens Wenzeslaus war

niemals iſchof Lüttich, b aber Freiſing und ſpäter Augs⸗
durg Stigloher Nuntiaturſtreit 51 Die Regierungszeit der folgenden
Päpſte iſt U anzugeben wodurch die Zahlen 387 berichtigt werden
Gregor 590 604 Bonifaz V 619— 625 Agatho 678 681

Leo II 682 684 enedte II 684— 686 Conon 687 Zacha
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tas 741—752 (Harhenrdeiher K.⸗Geſch I, 384 und 488 388
gät nicht heißen ſollen: Die Conſecration der Abhtei Urch Papſt
xü  V und Kar den Großen, ſondern die Conſecration der Kirche durch
Papſt Leo in Anweſenheit Karl des Großen. Statt Gloriole S 401)
hieße e8 beſſer: Auredola. Cöleſtin III regierte U Clemens III.,
ondern nach demſelben; Clemens III ſtarb dann erſt regierte
Cöleſtin III von 1191 bis 5 auf ihn kam der berühmte Inno⸗

III dadurch berichtigt ich der Irrthum — 409— ſiehe auch efele
Cone M, 737—766, Hergenroether, Kirch.⸗Geſch. 79

420 iſt die Flagellation oder Diſciplin tmn den Klöſtern gerade
E dargeſtellt, te dieſes Iun der Conc.⸗Geſch. * 12, 15, 21,
und 511 geſchieht S 467 ſollte S nicht heißen: geiſtlicher ater, ſondern:
Beichtvater oder ater Spiritual

Herrenwies (Großh. aden) Pfarrer Reeß

23) Das Officium für die Verſtorbenen nach dem
omi  en reyviere. Nebſt einem nhange. Wien, ruck und
Verlag der Norbertus-Druckerei. 1886 Preis 25 kr Pf

Dieſes ſehr ſchätzenswerthe Schriftchen hietet von Setite bis Seite
erne Ut Ganzen wohlgelungene Ueberſetzung des Officium Defunctorum.
9  0on Seite 71 bis Seite 116 in ehr öne Betrachtungen und Er⸗
zählungen mitgetheilt, welche Uuns die Fürbitte Ur die Seelen nahe
legen. Von Seite 116 bis Seite 120 inden ich Ablaß⸗Gebete. Von
Seite 122 bis 152 Meß⸗Gebete für die Verſtorbenen jedoch keine eber-⸗
ſetzungen Aus dem Missale Defunctorum.) Indem ſus dieſes U  ern au  17

gelegentlich empfehlen, möchten bir für eine zweite Auflage folgende
Wünſche ausſprechen: Es Gre zu wünſchen, daß auch eine Ueberſetzung
der rührenden und erhebenden Gebete der Todtenmeſſe beigegeben würde.
2 An einigen Stellen n vir mit der Interpretation nicht einverſtanden.
So ſind B die Worte E. VIHCaS EUNI judicaris Pf 5 V
E übertragen 9. „Und obſiegeſt, in's Gericht Du
kömm ſt;“ allein ieſe Stelle hätte als Passiv aufgefaßt berden ſollen,
Ote auch Profeſſor Thalhofer n ſeiner Ueberſetzung Erklärung der
Pfſalmen ſagt (S 304 und namentlich zeigt dieſes der griechiſche
Text der LXX Der Gelehrte Domdecan IDor Thalhofer überträgt die
Stelle ſo: „Und ſiegeſt,‚ wenn Du gerichtet wirſt.“ Dann iſt mn dem
Pſalm (Vers un zwar eine Uebertragung des eigentlichen
un authentiſchen Pſalmtextes eboten, aber nicht eine Interpretation des
nun einmal vorhandenen reviertextes, der vielmehr E 3u überſetzen
iſt „Kommet, laſſet un anbeten und niederfallen vor Gott, laſſet
weinen vor dem Herrn, der uns rſchaffen hat; denn er iſt der Herr,
unſer Gott; Dir aber ſind ſein und die Schafe ſeiner Weide.“
Pf 41, iſt zwar ebenfa mit U  ich auf den Originaltext richtig


